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kritik un Gesellschaftsanalyse ließen ıne gründlıchere Auseinandersetzung sıonsbedürftig SCWESCNH. och wırd
sıch VO materıalıistischen Menschen- verdient. Viıeles dieser Theologie, INan iıhren Vertretern weder theolo-
verständnıs des Marxısmus nıcht tren- P die einseıtige dependenztheoreti- gisch noch sozıalethisch gerecht, wWenn
1914018 Schon hınter der Ablehnung sche Sıcht der eigenen wirtschaftlich- INa  s den Zugang ZUr Theologie der
frejer Verfügungsgewalt über Produk- sozıalen Sıtuation iın Lateinamerika Befreiung alleın über die Abwehr des
tıonsmuıttel, WI1€e S1e für den arx1ısmus un dıe rage, ob S1e nıcht ine Mystı- Marxısmus sucht. Da dies eın aupt-
selbstverständlich sel, stehe eın mMmate- fizıerung oder, WwW1€e eın Teilnehmer punkt WAar, hat der rtrag der d  -
rialistisches Menschenbild. Nannte, „Christologisierung“ der Ar- ten Tagung darunter gelıtten.

INC  - betreıbt, wÄäre durchaus diskus-Die ge$amte Auseinandersetzung
die Theologie der Beireiung WAar

ganz 1M Sınne dieser Vorentscheidung
VO  —_ dem Vorwurt bestimmt, diese se]l Kırchliche Entwicklungshilfe:

marxıstıisch oder S1e mache wenıgstens Katholiken wollen „‚Tatkırden Fehler, zwıschen marxiıstischer
un dıalekti-Gesellschaftsanalyse Prot. (G7e rhardschem Materıialısmus Iirennen wol- Besorgnıis äußerten dıe eutschen Bı- Sozljalpsychologen

schöfe aut ihrer dıesjährıgen Herbst- Schmidtchen 1ın Zusammenarbeit mıtlen uch der Eiınwand, S1€e legıtımıere vollversammlung darüber, dafß be1 der „Infratest“ durchgeführt wurde. Un-theologisch-politische Gewaltanwen-
dung un predıge Revolution, wurde Unterstützung der Kıiırchen 1n den ATLT- ter dem Tıtel Glaube UN: Drıitte lt «

INnen Ländern die Pastoralhilte un o1bt die Kepräsentativumfrage auf dersehr nachdrücklich vo  en Daiß
INa  - sıch scheinbar Sanz problemlos Evangelıumsverkündigung hınter der Grundlage VO 3128 Interviews Aus-

soz1ıalen Hılfe zurück blieben. e1ım kunft über die Einstellung deutscherauf stark vereinfachte Schematisie-
unNgen zurückziehen konnte, obwohl Studientag der Deutschen Bischofs- Katholiken Fragen der Dritten Welt,

konferenz ZUu 'Thema „Weltkirche“ über hre Informationsquellen, enk-selbst eın der Befreiungstheologie SC- meınte der Vorsitzende der bischöfli-genüber nıcht gerade tfreundlich mC- stıle, Orlentierungsmuster relıg1öser
sinnter Bischof WI1Ie der ELAM-Vor- chen VWeltkirche-Kommission, Bı- un polıtıischer Der pastoraltheo-

schof F7anz Hengsbach Essen), se1 logische Kommentar dazu, VO  _ arlsıtzende, Erzbischof Opez I'yjillo,
dem Kongrefß versicherte, CS gebe alsch, ın diese Länder 1Ur „rein hu- Forster urz VOT seınem 'Tod 1mM No-

manıtäres eıl“” bringen. Ihrem vember VErgSANSCNECN Jahres fertigge-mehrere Theologien der Befreiung un Auftrag nach se1 die Kırche auf dıenıcht NUur eıne, un N gelte deshalb, stellt, unterstreicht die CNSC Bezıe-
Missionierung 1m Sınne VO  - relıg1öser hung zwıischen aktiver eilnahme derSCHAUCT hinzusehen, lag ohl daran, Sendung angelegt un dieser Grund- Gläubigen Gemeindeleben un iıh-dafß ohne teiılnehmenden Adressaten

diskutiert wurde. Eın Referent Ver-
bestandteıl dürte nıcht hinter der LTeCIM Engagement tür den m1ss10narı-
gleiıchwohl notwendıgen materıiellen schen Diıenst un die kirchliche Ent-deutlichte ımmerhın, da{fß zwıschen un iıdeellen Hılfe verschwinden. Be-der ersten un der zweıten Generation wicklungsarbeıit.
klagt wurde VO den Bischöfen auch Gegenüber 58% 975 wurde 980 dieder Theologie der Befreiung wesentli- der Irend „wilden Partnerschaften“che „Entwicklungen“ un „Vertiefun- Entwicklungshilfe VO 78% der Bevöl-

gen gegeben habe (vgl dazu Hans zwischen eutschen Gemeıinden oder kerung DOSItIV bewertet un be] den
kiırchlichen Gruppen un Gemeıinden Katholiken sınd 65 Oga. 87%, die dieZwiefelhofer, „Gelebter Glaube ıIn Ikas 1n der Drıitten Welt Dadurch esteheteinamerıka“ H August 1982 Arbeıt der Kırche in der Drıtten Weltr
die Gefahr, da{fß das eld ungerecht begrüßen. Abgeschwächt hat sıchOD ber mehr Differenzierung

konnte oder wollte in  — ottensichtlich verteılt werde un da{fß gul AauUSSESTLAL- gleichzeıtig der Wıderstand
teife Inseln inmıtten VO  z} Gebije- kiırchliche Arbeıt 1n Entwicklungslän-nıcht eısten. Eın orıgınärer Vertreter
ten entstünden. Weihbischof Leo dern VO 5% auf 1% Was die Motiveder Theologie der Befreiung WAar nıcht

1m Raum. Da INa  — 1U über die Schwarz aus Irtıer betonte, alle großen der Katholiken betrifft, ann INa  -

katholischen Hıltswerke böten heute VO  e einer Verflechtung relıg1öser,Theologie der Befreiung un nıcht mı1ıt
deren Vertretern redete, INa be1i- konkrete Partnerschaftsprojekte Al ethischer, gesellschaftlicher un polıtı-

die offenlegten, un WI1€E das eld scher Faktoren sprechen; insbeson-den Seıten gelegen haben ber Ww1e€e verwendet werde un die auch persön-immer dem sel,; auf diese Weıse wurde dere werden weltpolıtisches Interesse,
dieser eıl ZUu schwächsten der San-

lıche Kontakte mıt den Christen in den Neıigung Soz1ialreformen In unserer

Entwicklungsländern ermöglıchten. Gesellschaft, Kiırchenbindung, parte1-Z  —$ Dıiıskussion.
Als Grundlage für diese Überlegungen polıtische ÖOrıentierung un Kritik

Da der Informationsstand der einzel- diente den Bischöfen 1n Fulda iıne der Konsumgesellschaft herausgearbei-
nen eilnehmer sehr unterschiedlich Untersuchung, die VO  e der Deutschen LEL, wobel arl Forster esonders letz-
Warl, dürfte bezüglıch dieser Theolo- Biıschotskonferenz In Auftrag gegeben für diıe Gemeindepastoral einige
o1€ wıeder einmal mehr Verwirrung un: VO dem 1981 verstorbenen Augs- Bedeutung zuschreıbt. Kırchgänger
gestiftet als Klarheit geschaffen WOÖOTI- burger Pastoraltheologen Prof arl un Nıekirchgänger sınd nämli:ch autf
den seln. Dabei hätten ihre Vertreter Forster un dem iın Zürich lehrenden den beiden höchsten Stuten der Skala
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„Krıtik der Konsumgesellschaft” 75% der Katholiken insgesamt Hilfsaufgaben der Einsatzbereitschaft
ähnlıiıch stark vertreten (39% bzw Ster Stelle der Prioritätenliste. An für umfassendere un: längerfristige
37%); auch die verschiedenen Alters- zweıter Stelle halten 57% der Katholıi- Projekte schaden könnte, hält Je-
un Bıldungsstufen sınd sıch in der ken die moralische Unterstützung der denfalls für „unbegründet”.
mıt der Kritik verbundenen Forderung Kırche dort tfür wichtig, S$1e Die bisherige Arbeit der Kiırche ın der

ihres Einsatzes für die Rechte der Ar- Drıitten Welt erreicht weIlt über dennach einer erneuerten politischen Mo-
ral zıiemliıch einıg. So kommt Forster INEeE  —$ angegriffen wiırd; ebenftfalls 57% Kreıs der Kırchgänger hınaus einen

dem Schluß, da{fß sıch hier „EInN sehen ıne Aufgabe der Kırche darın, hohen Bekanntheitsgrad, 11LUTr 30% g-
weıte Bevölkerungskreise ertassender Ma(stäbe für eın menschenwürdiges ben d nıchts davon ertahren ha-
moralischer Aufbruch“ dokumentiere, Daseın aller setizen YST sıeben- ben Breıt 1St auch die Zustimmung der
„der mıt der Zuwendung ZUTF Dritten ter Stelle der Skala ranglert mıt 40% Katholiken ZUr Häufigkeıt der kırchlıi-
elt iın einem NSCH Zusammenhang Befürwortung dıe Weitergabe der Bot- chen Spendenaufrufe für die Entwick-
steht, andererseıits aber ohl 1ın sıch schaft Christi; Katholiken miıt starker lungsländer: 66% insgesamt halten die
noch ine ziemlich bunte Vielfalt UÜonNn Kırchenbindung allerdings INnesSsen der Zahl der Aufrute für „gerade richtig”,
Konturen und Akzenten bırgt  « (S 98) Miıssıonsarbeıit eınen höheren Rang 18% würden Oßa mehr Spendenauf-
Für die Pastoral regt Forster d} dıe 59%) iıne CNAUC Kontrolle ber dıe rufe begrüßen. Beı den Informations-
„Betroffenheıt“ durch differenzierte Vergabe der Miıttel halten 46% der quellen, denen dıe Befragten hre
Intormation stärken un überzeu- Kenntnıiıs der kırchlichen Entwick-deutschen Katholiken tür wünschens-
gend darzustellen, daß überhaupt we das Hauptmotiv 1STt dabei der (5@e= lungshilfe entnehmen, stehen Tages-
on 1er aus  “ un durch kırchliches danke, da{f INa  — die Gelder nıcht 1n eın zeıtung un elektronische Medien
ngagement EeELWAaS ZUr posıtıven Ver- „Fafß ohne Boden“ ließen Jassen weıt der Spitze, für Kırchgänger
änderung beigetragen werden könne; möchte. folgen Predigten, kırchliche elt-

arl Forster konstatiert iın seiner Ana-das Ziel der pastoralen Aktıvierung schrıiften un Intormationsmater1a]
könne „nıcht der unpolıtische kırchen- lyse dieses Abschnitts der Untersu- der Missi:onswerke. Nur VO  > 21% der
gebundene Katholık, sondern NUTr der chung VOTLT allem eıne „ZEWISSE Unsı- regelmäßigen Kırchgänger un: VO

politisch interessierte un sıch cherheit“ in der Abgrenzung des SC- 28% der In Förderkreisen aktıven Ka-
gleich mıt der Kırche identitizıerende sellschaftsretormerischen un polıtı- tholiken werden dagegen Missıonare
Katholik“ se1In. schen ngagements der Kıirche ‚WAar un: Missionsschwestern als Inftorma-
In den nterviews wurden drei Mög- wolle dıe überwiıegende Mehrkheit der tiıonsquellen SENANNLT; eın Bereıch, den
lıchkeiten ZUr Wahl gestellt, W1€e sıch Katholiken beine ZAanz unpolitische Kır- arl Forster denn auch für „durchaus
Katholiken yegenüber den Kırchen in che, iıne noch größere Mehrheit SpP  — noch ausbautfähıig un: ausbaubedürtf-
der Drıitten Welrt verhalten sollten. che sıch aber auch eın Bırchliches Ug (> DA hält
48% sprachen sıch dabei für das Carıta- Bündnıis miıt revolutiondren Bewegun- Für auftfällig hält Forster auch das
t1ve Modell 4US Es sel eın christliches gen au  N „Damıt bleibt aber das pOSI1- „merkwürdige Getälle zwıschen Not-
Gebot für die Kıirchen in Europa, den t1ve Profil der erwünschten Aktivıtä- un Entwicklungshilfe elnerseılts und
Kırchen helfen, denen schlechter ten ZUr Veränderung der sozıalen S1- 1ssıon andererseıts“ (S 109), das
geht 30% betonen daneben den SCH uatıon noch unklar“ (S 105), vieles die rage aufwerfe, ob der M1SS10-
Austausch mıt den Kirchen 1ın den - deute hier auf ıne „große, in den Ak- narısche Grundauftrag VO Glaube un

Kırche ın uUunNnseren Gemeıinden nochderen Teılen der Weltr (Kontakt-Mo- ZENTISELIZUNGEN mobile Vieltalt VO  —_

del[ll) un 70% meılnen: Wır 1ın einem Meınungen” hın och nıcht „1ImM wun- hinreichend bewußt sel Das Echo der
reichen Land können 1ın spirıtueller schenswerten Ma{ß durchgesetzt“ habe Spendenaufrufe solle nıcht Anlafß ZUr
Hınsıcht vielleicht VO  — den Christen in sıch die Ekklesiologie des 7weıten \a Überlegung weıterer Großkollekten
der Drıtten Welt lernen (Partner-Mo- tikanıschen Konzıls in der Frage des werden. In diesem Zusammenhang
de[ll) Grundmodells der Beziehungen müßten auch Überlegungen angestellt
Es stehen sıch also Z7wel EeLW. gleich den Christen 1n der Dritten Welr un werden, WI1€e „behutsam un zugleıch
große Gruppen VO  — Befürwortern der zielbewufsit“ die Intormation der Ka-auch über die onkreten Wege kırchli-
cCarıtatıven un der kommuniıkativen cher Arbeıit In der Drıitten Weltrt zeıgten tholiken über die Modalıitäten der
Hıltfe gegenüber, wobeIl das Carıtas- sıch Katholiken Kırchgänger wıe D1- Mittelvergabe seıtens der Werke VCI-

Modell eher VO Katholiken mıt SLAar- stanzılıerte wen1g intormiert. Darauf bessert werden könne.
ker Kirchenbindung, VO Alteren un deute VOT allem dıe Überschätzung der Dıie vorlıegende Untersuchung konnte
Volksschulabsolventen bevorzugt personellen Ressourcen der Kiırche für auch dazu SYENULZL werden, einıge
wird, während Jüngere un Katholi- diese Aufgaben hın Wıe diıe miıt 20% Trends, die selt der Umfirage ZUur Vor-
ken mıt Abıtur eher kommunikative relatıv schwache Befürwortung BC- bereitung der Gemehnnsamen Synode
VWege der Beziehungen Entwick- meındlicher Partnerschaften mıt der der Bıstümer 1ın der Bundesrepublık
lungsländern suchen. Was die konkre- Drıiıtten Welrt interpretieren iSt; äßt erkennbar wurden, auf eiınen
ten Aufgabenbereiche kırchlicher Ar- Forster offen; Befürchtungen der Stand bringen. SO 1ST der Rückgang
beıt 1ın der Dritten Weltr betrifft, Werke, da{fß eine Vorliebe für Oo- der Kirchenbesucherzahlen, der wäh-

nell un sachlich konkret bekanntesteht praktische Entwicklungsarbeit für rend der sechziger Jahre beobachtet
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werden konnte, 1ın den sıebziger Jah- Aufgaben der Kırche mıt der Entwick- Vorträgen relıg1öser Außenseiter, die
ren ZU Stillstand gekommen. 1970 die Gelegenheıit nutzten, ıhre Bot-
esuchten 30% jeden Sonntag, 279% Lrag

lungshilfe den E\Tangelisierungsauf— schaft einem größeren Publikum
fast jeden Sonntag un 21% ab un: Da{iß das ngagement für Fragen der präsentieren. uch be1 den Messestän-
den Gottesdienst, 980 30%, Entwicklungspolitik als Klammer für den der Verlage der Sachgruppe elı-
17% un 24% Des weıteren hatten regelmäßige Kırchgänger un der Kır- 102 1ın Halle O  8 WAar diıe Bandbreite
970 noch 51% der Katholiken, die n1ı€e che Fernstehende fungiert, 1St nNUu  — 110 neben renommıerten theologi-
FA Kırche gehen, eiınen Austrıtt au eines der Ergebnisse dieser Untersu- schen Verlagen die Angebote VO relı-
der Kırche CErWOSRCNH, 980 c chung, dıe für dıe Pastoral autschlufß- z1ösen Gruppen, Bewegungen un
43% ıne beachtliche reich seın können. iıne weıtere Sens1- Sekten unterschiedlichster Prove-Wandlung
zeıgte sıch aber VOT allem auch in der bılısıerung der Gemeılnden für DPro- nıenz.
Beantwortung der rage, ob die Kır- bleme der Drıtten Welrt 1Sst der Erstaunen un ohl auch Verwırrungche zeitgemäß sel. och 1975 hıelten teilweıse bereıits ermutigenden Ergeb-
56% dıe Kırche tür „mehr oder wen1- nısse dringend ertorderlich. Ob aller- angesichts der Vielfalt dessen, W as sıch

dem vieldeutig-unscharfen
gCI ausgeprägt zeıtgemäfßs‘ 980 diıngs die seIt 980 noch kritischer Oberbegriff Relıgion alles ansıedelt,
ren bereıits 74% Insgesamt zeıgt empfundene Wiırtschaftslage 1im e1ge- konnte eınen gerade be] der Buchaus-sıch, Prälat Josef Homeyer be1 der en Land sıch nıcht doch auch In der stellung „Religion VO gestern 1in derVorstellung der Untersuchung Eınstellung Fragen der 1ssıon elt VO  S heute“ überkommen. Unter16 September In Bonn, „eIn Zu- un Entwicklungshilfe nıederschlagen Verzicht auf Wertungen unsammenhang zwıischen Kirchennähe wırd, dafür werden die Spendenergeb-
un dem Verständnıs VO Kırche Auswahlkriterien hatte 11a  > dortn1ısSse dieses Jahres einen ersten Hın- den jeweılıgen Schwerpunkten die Bü-Die Kiırchennahen betonten auch 1m WweIls hıetern.
Verhältnis den weltkirchlichen cher, die VO den Verlagen Aaus aller

Welt ZUr Verfügung gestellt worden
N, In bunter Reihe nebeneinander
plazıert. So gaben sıch CELWA, NUuUr

eın Beıspıiel NECNNECN, der Ru-
brık „Allgemeıne Lebenshilfe“ BücherBuchmesse: Hat elıgion Konjunktur? 4UuS dem Bereich der Pastoraltheologie
un: Einführungen 1n den christlichen

Seılt einıgen Jahren hat ede zweıte schiedenen Aspekten In der Berichter- Glaubensvollzug eın Stelldichein mıtFrankfurter Buchmesse eın Schwer- der Medien VOT, während un Werken VO  w Bhagwan Shree Rajneeshpunktthema: Auf „Lateinamerıka” nach den Messetagen fand, mu INan oder Tıteln WI1e€e „Die kosmische Di1-
1976 folgte Zzwel Jahre spater „  nd der Buchmesse bescheinigen, dafß S1e
un Buch“ 980 entschied INa  s sıch

mensıon ihrer Kraft“ un „Der Er-dazu einen beachtlichen Beıtrag gele1- leuchtung I1St egal, WwW1€e du S$1€e erlangst”.für „Schwarzafrıika”, damıt das Stiet hat
Zum eınen wurde miıt dieser Ausstel-Verständnis für Lıteratur, Kultur un Dem Thema Relıgion In Frank-

Gesellschaft eines uns immer noch turt 7El Buchausstellungen gewıdmet, lung sıcher ıne Chance Derlan.
eher remden Erdteıls Öördern. Schliefßlich konnte S1€e einem normalendie ıne mıt dem Tıtel „Religion VO  —_

Nun hat Ja manchmal den Anschein geStiErnN 1n der Welt VO  — heute“, die Messebesucher schwerlich mehr Ver-

haben können, als se1 auch „Religion” dere den Weltreligionen. Eıgene mıtteln als den Eindruck: „Was CS

Schwerpunktthema der dıesjährigen Akzente seizen wollte Ina  — mıt fünt doch nıcht alles g1bt!” Gleichzeıitig bot
Buchmesse, dıe VO bıs 10 kto- Podiumsveranstaltungen, diıe jeweıls S1e aber, se1l CS gewollt oder ungewollt,
ber stattfand, für das gesellschaftliche eiınen der Schwerpunkte aufgriffen, durch das Nebeneinander heteroge-
Bewußftsein hierzulande eLWwWAas WIE nach denen auch die ErStgeNaANNTE NeTr Veröffentlichungen durchaus An-
eın unbekannter, Eerst wıeder ent- Ausstellung gegliedert WTlr „Religion schauungs- un Nachhilfeunterricht
eckender Kontinent. Da{iß sıch Ver- Anstiftung ZU Frieden oder Un- ZUuU Thema Relıgion heute: Dıie
schiedenen Stellen Interesse frieden?“, „Koalıtion der Religionen”, Selbstverständlichkeit, konnte
Relıgion SCHh begonnen hat, datür „Religion un Revolution”, „Der einem aufgehen, mı1t der gewöhnlıch
lıeferte allerdings die Wahl dieses terne Nächste“ un „Gott 1m Alltag”. die großen christlichen Kırchen als dıie
Themas ein welıteres Indiz Peter Außerdem gab CS Rande der Buch- Repräsentanten VO Relıgion 1n uUunNnse-

Weidhaas, Direktor der Buchmesse, iıne beträchtliche Anzahl VOoO Ter Gesellschaft betrachtet werden,
schrieb denn auch 1m „Börsenblatt für Veranstaltungen, die VO  — den Kirchen, ann leicht den Bliıck auf eıne vielfal-
den Deutschen Buchhandel“ Sep- VO unterschiedlichsten tıge religiöse Subkaultur christlicher WwWI1erelıg1ösen
tember 1982, 65 se1l höchste Gruppen, Buchhandlungen un Verla- nıchtchristlicher Herkuntfrt verdecken.
Zeıt, den Faktor Relıgion wıeder 1ın die SCH durchgeführt wurden. Zumindest Und eın zwelıtes: Neue Oftffenheit für
ötftentliche Diskussion mıteiınzubezie- quantıtatıv lag dabej das Schwerge- Relıgion annn auch aussehen, dafß
hen Betrachtet INla  —$ das Echo, das das wicht auf allerhand Einführungen in I1a  —_ zunächst einmal jeden VWort
Schwerpunktthema mMI1t seiınen VCI- asıatısche Meditationstechniken oder kommen läßt, der ine Botschafrt aus-


